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zllwangen mit vielen Geiſtern in dieſem ietztlauffenden 1737ſten Jahre vorgegangen,
41

achdem ſie P. Guido, ein Capuciner theils zur Ruhe theils zur Holle verwieſen, und
hie er dieſelbe per Exorciſmum legitime adritum Eceleſiæ traetiret habe, ſo daß darbey
tliche nahmhafft gemachte Geiſter, als ſie viel Schatze anGeld, Kleinodien wie

auch einige Aeten zu des Landes Beſten, ſo bishero verlohren geweſen, herbey

gebracht, an ihren Ort ruhig ſich begeben.
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ExtractSchreiben aus Baldern den

—S 2. Januar. 1737.
ANlangend die Geiſter, ſind durch den P. Guido ſolche ver

v wunderliche Sachen, theils mit deren Erloſung, theils

Beſchwehrung in die Hollen dahin ſie gehoret haben,

vorgegangen, daß es nicht gnugſam zu beſchreiben. Es hat

dieſer Capueiner alle dieſe Spectra, die zu Kaßtzenſtein all

lein bey der Brucke vorm Thore, drauſſen zu hohen Baldern, allwo die
ſer Pater logiret hat, zuſammen beruffen und beſprochen, daß jedermann
geglaubet, und auch unſer gnadigſter Herr ſelbſt geſehen, und man

the Vacht hindurch zugebracht, wie dieſe Geiſter haufig vor dem Schloſ
ſe vorbey und in dieſes Nebenhaußlein gegangen ſeyn, daß man offters
vermeint, es ſtehe daſſelbe in vollen Flammen, und ſoll dieſer fromme

Mann die Geiſter ſo weit getrieben haben, ihm alles zu eroffnen, was er

von ihnen begehret. Eminentiſſimus noſter haben nach der Tafel ſelbſt
gnadiaſt entdecket, daß Hochſt-dieſelbe Erſtaunens, wurdigeSachen an
dieſen Geiſtern geſehen, und ſich die Obrigkeit allda ſehr zu Hertzen gehen

lanen, von dem Geld-.Fund oder Schatz nichts gemeldet. Man hat aber
ſichre Nachricht, daß ein conſiderabler Schatz, welcher hinlanalich ge
nung, zu Bezahlung aller Schuld ſev, und dem Graflichen Hauſe ohne
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dem eine ſchone Summe in Handen verbleibe, ſo durch den P. Guido her
bey geſchaffet worden, wie denn derſelbe mir ſelbſten eingeſtanden, daß

man mit dem, was GOtt gegeben, ſehr wohl zu frleden ſeyn konte. Es
hat mir auch der Herr Graf ſelbſten geſaget, er wolte zu ſeiner Zeit mir et

was zeigen, ſo ich mein Lebetage nicht geſehen. Jch habe von ſicherer

Hand daß zu dem Grabe dieſes Schatzes kem Menſch mit Schaufel oder

Pickel habe eine Hand anlegen durffen, ſondern die Geiſter haben ſelb—

fſten den Schatz in des P. Guido Zimmer in Sacken herbey aebracht, und

die Pretioſa, nebſt vielen Documenten, mehr denn eines Tiſches hoch,

zuſammen auf einen Hauffen geſchuttett. Worauf alle dieſe Sachen der
P. Guido in 3 Kiſten aethan,die man ihm beybringen muſſen und ſelb
ſten verſchloſſenhat Jn einem NebenKiſtlein aber, ſo ebenmaßig ein
Geiſt hierbey gebracht, ſind viel koſtbahre Steine ju ſehen geweſen, wel
che bey der Nacht, was Sorten eß ſey, P. Guido nicht erkennen ronnen,
ein Geiſt aber welcher aus der nunmehro gantz erloſthnen Familie von
Waſtenſtadt war, hatteihm zum zweyten mahl den groſten Stein aus den Kh
fſten heraus genommen, den er jedoch bezwungen, ſelbiagen wlederheraus zuge
ben und zurucke zu laſſen. Dieſer Geiſt ſey ber alle dem ſelig. Der ubrige
Schatz ſoll in vielen Silber und Goldnen und Heydniſchen Muntzen be
ſtehen. Der kater nachdem er den gantzen Schatz in die Kiſten gebracht

hat, obne Beyſeyn des P. Provincialis, nebſt daſigen Nahmen andern

Capucinern, ſo hat er dieſelbe nicht erofnen wollen, um ſich hierdurch zu

gitimiren, daß er alles ad ritus eccleſiæ per Exorciſmum legitimẽ tractiret

habe. Wie denn auch alles dieſes in hochſter Gegenwart ſeiner Grafl.
Gnaden ſelbſt wurcklich geſchehen, die zu dem Ende ſich auf Baldern be
geben haben, von dannen auch nicht zuruck kommen werden, bis das
gantze Schatz-Weſen ſammt allen Sehrifften und Documentenaus einan
der gezogen. Die Geiſter haben auch ſonſten noch viele Heimlichkeiten
offenbahret, welche P. Guido alle weiß. Unter dieſen Geiſtern ſind ſeelig,
erſtiich Herr von Weſtenſtädt, ſo dann der Graf May von Oettingen;
welcher auf dem Kauſerl. Caſtell in Tyrol als ein Gefangener geſtorben,
ferner die Grafin, welche eine auſſen Grafl. Hauſe Fugger war, und 150.

Jahr umgangen; Wie auch desgleichender Herr Vater des ietzt regie
renden Herrn Grafens ſeine Erloſung erhalten haben ſoll. Es hat der

Herr Graf ſelbſten mir erzehlet, daß verſchieden von Dero Vor-Eltern
ewig verlohren waren, mit noch weiterer Erzehlung, daß noch einer aus

dem
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dem ſeel. Geiſtern ſich gantz glorreich unter des P. Guido Fenſter im Zim
mer vorgeſtellet, ſelbiges aufgemachet, und die Benediction mit 3. Creu
zen uber die umliegende Dorffſchofften indem Bezirck heraus geaeben

hatte. Der gqute k. Guido hat an einem Ohr das Gehor vollig verloh

ren, undnei ſt dem noch viele Elendigkeiten erlitten, und weiln dieſes m

das zwerte Jahr ſchon angedauret, daß er ſelbſten glaubet, er
wurde uber

Zz. Jahr nicht mehr.leben, augh mir ſelſten aeſaget, er
mochte ſich nun in

der Welt nhicht wehr in eineio ſchwert Sache einlaſſen. Allein, weiln
er dieſes mit Hohen-Baldern und Katzenſtein angefangen, hatte er nicht

mehr zurucke g.konnt.

Kurtz gefaßte Nachricht von den groſſen Scha—

Ztze zu Katzenſtein, wie ſolche in denEuropaiſchen
Staatsecreiair P. 34. p. 867. Jeqa. gedruckt

gui leſen.J

E

*S iſt nun kereis 20. Jahr, daßſich die Geſpeuſterzu Katzenftein5 ſtarck ſehen laſſen, alſo, daß man auch dar Scheoß nicht mehr be

wohnen konnen. Endlich bat vor 2. Jahrender Herr Graf von Oet
uingen den P. Guardian der Capuciner gefraget. Obnicht Moalichkeit vorhanden, dieGeſpenſter zuyerbannenüüind per.modum Exoreiſmĩ weg
zubringen. Worguf.P. Gueraign. geantwortet: Daß er einen frommen
Monch l. Guiao bey ſich halle, mit denen oaraus reden wolte, ob es an
gienge. Als er dieſes gethan, habe P. Guido ſich erklahret, wie er es wohl
ubernehmen wolte, qllein hicht proprio motu, ſondern der P. Guardian
muſte es ihm änbefehien,zund ſo wolie er. eß gxobedientia
hierauf P. Guardian ihin. gemeſſenen Pefehi. darzu gegeben, habe zwar
P. Guido ſeine Beſchworung ſeit 2. Jahren angefangen, ſo aber nicht die
geringſte Wurckuna haben wollen, biser berannt, er muſte hohere Ge
walt haben, als von ſeinen Guardian, von einem Biſckoffe oder Ertz-Bi—
ſchoffe. Derx Biſchoff vode nach ſeinen Worten der Biſchoff von Aug
ſpure ſeyn ſollen, der aberſchon.kranckneweien. Endlich iſt vor 4. Mo
nathen, Hert Churfurſt von Trier ind Probſt zu Elwangen dahin ge
kommen, dem man die Hſtorie erzehlet, und der b. Guide habe verſpro
chen, er hoffete, GOit wurde ihm Gnade geben, wenn es der Chur urſt

Az ihm
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wurde.
 DerHerr. Churfurſt hat ſolches gethan hierauf

hat P. Guido den Exorefſniuin.wieder angefangen, da-ihm dennin einer

Nacht viel Geiſtet vorgekoönimen. Als er nun gefraget, ob man nicht

Familien-Bilder und Genealogien hatte, und man ihm alte Familien Bil
der von 3. 4. bis joo. Jahren vorgewieſen, hat er ſo fort etliche Perſo
nen auſſen Oettingiſchen Haulſe beyderley Geſchlechts erkannt; und ſie mit
Nahmen genennet, ſo auch eingettoffen. Er iſtferner in Exorciſmo fort
gegangen, und hat endlich eines Tages offenbahret, wie die Geiſter mit

ihm redten, und Tages darauf thm vielerley bringen und entdecken wur—

den. Die Geiſter waren ettliche alte Grafen und Grafinnen von Oettin
gen, ein Herr von Weſtenſtädten außKatgnſtein.und ein alter Amtmann.
Letztere ware eine verdammit Weele, erfterer hinllegen. ware bis ietzo im

Linbo geweſen. Ob nun zwar der Herr-Churfurſt erſt die Sache ſelbſt

nicht glauben wollen, ſo haben doch die Geiſter viele pretioſa in ein Zim
mer gebracht, welches der Herr Churfurſt verſchloſſen und verſieselt. Der
7, Guids hat taglich geſaget, was deriGeiſt bringen wird, und wahret

dieſe Sache annoch beſtan digtort; Wiedenn der Geiſt nochvorwenigTa
gen, da dieſe Nachricht geſchrieben, gebracht. DerChürfurſthat ſich ſo gar

vor dem Herrn Churfurſtenund ſeiner rau Schweſter, die Grafin von
Dettingen ſehen lafſen,' worbey man nocn meldet, daß die junge Conteſſe

die auch curieux geweſen, beyſdeſſen Erblickung in Ohnmacht gefallen ſey.

Die Sachen, die der Geiſt aebracht; find bloß am Gelde uber zoooeo.
Gulden werth, auner vielen Ckiſtalluen Waſen, mit Golde eingefaſt, in
gleichen viele alte Kaſtgen mit Seripturen, die man in groſſe Kiſten gethan,

davon 4. Mann keine fortbrinaen kbnnen. Unter denen pretioſis befinden

ſich auch viele alte goldene und ſilberne Muntzen aantze Gold-Klumpen
als halbe StuckKugeln, Amuletainrit vielen Signäturen, goldne Rauch
Faſſern? Leuchter, auch Metallene Feuchter eine ſchone goldene Katze,

die freundlich ausſiehet, eine andere groſſe eiſerneKatze von haßlichen An
ſehen, inwendig hohl, welche SGachen alle man von den Heydenthum

noch herſchreiben will, weil die Katzen Siona Iſidis und Katzenſtein vor
dieſen Caſtelluni lſidis genennet worden. Ber Geiſt hat den Herrn Gra
fen von Oettingen eine Erinnerung

gegeben,
dieſes zum Nutzen ſeines Hau

ſes anzuwenden. Sonſt braucht der Herr Churfurſt, welcher viel Ein
ſicht hat, und gar nicht abergläubiſch iſt, alle lrcaution, und will das

Ende ſelbſt abwarten.
Nach



Nachrichtvon der zu Baldern erſchrocklich paſ
ſirten GeſpenſterHiſtorie.

e hat ſich ungefehr z. dis 400. Jahren ein Heydniſcher Abagolt in

dafiner Zeit
Unglaubigen»Geſtalt einer Katzen in Stein ausgehauen alldorten befunden, wel—

Schloſſe, Katzenſtein, angebetet worden. Dieſes Schloß Katzenntein

hat nun zeithero zum Gefangniß der Maleficanten gedienet, welche von de
nen Geiſtern und andern Geſpenſtern dermaſſen aeplaget worden, daß ſolche

viel lieber den Tod erwehlet, als in dieſen Gefananis behalten zu werden.
Weorauf die daſige Herrſchafft zu Baldern durch Zuſprechung Jhrer Chur
furſti Gnaden zu Trier, vor ohngefehr 2. Jahren dahin bewogen wor
den, daß fie benteldetes Schloß Katzenſtein durch einen beruhmten Copu
einer, Nahniens Paters Guido bonedieiren laſſen, welcher ſo aleich die Herr
ſchafft verwarnet daß ſich ein graufames Geſpenſt und viele verborgene

Schatze in daſiger Gegend aufhielten. Da er den Exorciſmum vorge—

nommen, iſt er von Jhro Churfurſtl Gnaden mit einem Particult des
Heiligen Creutzes und Oehle der Heiligen Wolpurgis in verſchiedenen

Capſeln am Hals hangend,wohl verſehen worden. Als nun der Exrvr
cißmy vorgenommen worden,“hat ſich züerſt ein abſcheulicher Teufel in
Menſchen Geſtalt fehen laſſen, mit . Zornern auffen Haupte, Bra
tzen wie ein Bar, in einem Manns Rocke, Stiefeln an den Fuſſen,
weicher einen Tiſch voller goldener Muntzenbey ſich ſtehen gehabt, wor
auf ermeldeter Capuciner dieſen Teufel int groſſen Beſchweren, die Seolla

auf den Hals werffend,von dieſen Gelde: abgebracht, und von dem

Teufel die Steigen hinunter gefuhret, dermaſſen wieder einen Ofen ge
worffen worden, daß man obbemeldeten Capuciner einige Zeit vor tod ge
halten, hlernach ſich aber wieder erhohlet,und man eitle groſſe Contufion
in ſeiner Seiten gefunden,die Eupſel won.  dem Heiligen Creutze

ſs woht als Heiligen Oehle abgeriſſen, doch ſind dir Heiligen Particul
unverlettzet blieben. Als man nun dieſen Abaptt nach feiner Wohnung
auf ſolche Art geſchicket hatte, haben ſich Hohe Herrſchafften des auf
den Diſche liegenden Geldes bemachtiget. Nach dieſen hat ſich ein arau
ſames Geſpenſte herfur geihan  welches vormahls auf dieſen Hauſe qge

wohnet,



as (s) d
wohnet, in koſtbahren Kleidern und ſchoner Geſtalt, welches nach ausge

ſtandnen Exorcißmo ausgeſaget, daß er ein Kind der Verdammnis ware,
darauf ſein Kleid von einander gerlſſen, da ein feuriger Regen aus ſeiner
Bruſt geſchoſſen, und mit dieſen Worten: Das iſt das Biut meiner un
terthanen, ſo fort an ſeinen Ort gegangen Worauf eine Grafin von
Oettingen, gebobrne von Fuggerin, welche vor o. Jahren verſtorben,
erſchienen iſt, ausſagend, daß ſie bishero zum Anueſichte GOttes nicht
hatte gelangen konnen, weiln ſie in ihrer Jugend einen jungen Menſchen
verfuhretj, auch viele Uppigkeiten getrieben haben, nunmehro aber die
Zeit ihrer Erioſung verhanden ware, wornach ſiemit gemeldeten Capu
ciner in die Capelle gegangen und mit allen Glantz, vor jedermann ver
ſchwunden. Demnach hat ſich ein gewiſſer Graf Max von Oettingen,
welcher Jhrer Churfurſti. Gnadenvon Trier wohl bekannt geweſen, her
fur gethan mit einen gluenden Stucke aufderSchulier, qusſagende, daß

er aus Neid, dieſes Hauß zu Baldern mit Stucken beichuſſen und die
Fundamenta ruiniren laſſen, damit ſemen Succeſſoren den ietzigen Gra
fen zu Baldern die Wohnung unbrauchbar zu machen, worauf er durch
Hohes Verſprechen von Jhro Kayſerl. Majeſt, eingezogen, und nach 16.
Jahriger Gefangenſchafft endlich durch wahre. Buſſe ſein Leben beichloſſen
und da nun ſeine Zeit der Erloſung vorhanden, hat ſich das Stuck von
ſeiner Schulter abgelaſſen. Nebſtdieſen hatten ſich noch viele Geiſter, ſo
verdammt ſind, bez dieſer Hiſtorie eingefunden, welche den ungluckſeeli
gen Grafen zu ſeiner Ungerechtigkeit die Hand gereichet, als nehmlich der
mehreſten Gerichts-als Hauß-Bediente, unter denen aber, ſo Gnade
erlangt, die Zahl ſich nicht hoher als 40 oder erſtrecket, worunter ein

Graf von Weſtenſtadt welcher vor ohngefehr io. Jahren verſtorben, die-
ſer gehet in einen weiſſen TodenKleide und verlant den Capuciner nicht,
nunmehro bringet er alle verborgene Schatze und Bereitſchafften am Tag
wie er darvon ſchon bereits die 13te Kuſten unter mehr den 12. Klafftern
tieff, hieher vorgebracht hat, auch jetzo das Ende dieſer entſetzlichen Hiſto
rie erwartet wird. Zu wiſſen iſt es auch, daß bey dieſen Geſpenſtern ſich
viele Geſpenſter, ſo mehrmahlen zu dieſem Hauſe gehorig geweſen, gezei
get haben, als unter andern 2. Duellanten, da einer den andern inDu
elle zugieich erſtochen, unter die Verdammten gezehlet werden, welche vor
geben, daß ſie auf dieſen Ort verwieſen worden.

Nb. Der



Tihh]Der eine gute Geiſt, der fichWeſtenſtadt geſchrieben, hat

alles beygebracht gantze Kuſten von Schrifften, Proceß Arta und der
gleichen, eine filberne und goldene Katze iſt auch bey dieſem Schatze

gtſaunden worden, und eine. goldene Kette mit Jubelen beſetzt, und an

einem Gliede eine Medalllevon Goldf, wie auch gantze Blatten vdn

Molde, daf man ans den Sthatz ſo wurcklich gegenwartig fur ooooqo.

Bulden ichatzt, was die Muntz Soorten betrifft, ſind diemehreſten

JHeydniſche Gelder, welche beſagte Katzeals ihren Abgott verehret ha
ben  wie im Eingange dieſerEriehlunggemeldet worden, unter andern
ſind auche. kleine Kuſtlein von Eiſen, ungelehr eines Schuhlang,ae
funden welche mit Perlen und Jowelet anqefullet ſind. Vidi Eiſe

diſchen Staats Serretarius17. lars XXXIV.ꝑ. 829. ſega.
e9
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lter den erhaltenen Schat iu Valdern dier. und da er un

o. vat ſeinen guten Grund, und wird, dez Nachwelt nij ginen unerh en

el dienen. Die Umſtande ſind eiſtaunijch.Challi vors erlte ver
 aige Teufel ſo be aun.Dendniſchtn eseilen Ju Katenſtetn in Geltalt

einer eiſernenKatze gtzgeveiet ivorden vonden  Heten Pater Guido, ei

nen Capuriner, ſo vonEllwaugen burtig, nach gar aroſſen. Pnnſtan

ſtaaden in die Holle verwieſen worden, darauf haben ſich viele io wohl

gute als verdummte Geiſter  an der Zahl 16. theils zu gedachten Ka
g.dennein, theils zu Baldern, gezeiget, z3. gutean der Zahl, worunter e.

Gepenſt. hiſtor. B eine
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eine Grafin von Oettingengebohrne von Fuggerin, Eliſadeth.befun

den. 2. GrafFerdinandMay. ſo in Kahierlchen Arreſt Anno iss7.
Seftoörben, und der. Autor des berommenden Proteſſes in Sachen
MEſaldern: (Wallenſtein. 3.eine von Weſtenſtabten, ſo thimohls,
olche  Sachen an die Grafen von Oettinaen verfallen, Bertgu
Gatzenſtein war, dieſe z. nd:von beſagten Capneiner erlofet, hinge
cir die ubrigen 13. Geiſter welche Grafen von Oettingen und deren
Sediente geweſen, ſind alle insgeſamt,nach unalaublichen Wieder
ktand in die Holle verwieſen worden, der letzte guie Weiſt von Wenen

fadteniſt nitht nur gedachten Eavuciner durchgehenps: beüüeſtanden,

und ihnen wieder die verdammten Weiſtet hulfliche Hand geleiſtet: ſon·
dern er hat inzwſthenviel verborgeti geweſenes Golo Silber ulld Klei

nodieniaüch Schrifften; woruder dieverdamintenGeiſterdie Hande
gehabt, dem Capuciner nach und nach in das Zimmer gebracht, alſo,

daß 2. Kiſten voll Acten und 10. Kiſtlein von Gold, Silber und Klei
nodien wurcklich vorhanden die Altztere Kiſten iſt erſt verwichene Mitt
wochen gefullet worden, und man hoffet nocn immer mehr. Eminen-
tüſſimi Elector Treticiſu finn foun a4. Jage un Baldern, wohnen die

ſen Comodien bey inn wetden dulEnver
Menſt, aß alle.Geiſter in mn Hegjſpi

wealdtrunnarten. Das wunderlich
neuheſchworen,

 wormit iran uber ein Jahr; bis zu iorer weitern eeriveifung ju thunng
gehabt, auch daß zu Erhebung des Schatzes keine Schaufel angewen
det worden, ſondern der gedachte Geiſt, ſolchen in des Herrn Pater
1mico rein immer gebracht habe, der denn diegebrachte Sacheninginen

idchenel ginſten gethan undiins oft trugen! luſſen, woeſte noch
un Pisdato unetbffnet nehen,  doche weiß minentiſſuriusi und der. zater

mapuciner,wan darinnen an Koſtbatketeniſt Anrner  andrrn: ſind

radntz vgoldene Platten und! fſernenGtangen. Jhroi Hochwurden

nnid Czunden,der Hert Dont apilülar! undCammer/ Praſident zu
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Extradt. Ethrliben
Von dem BambergiſchenHerrn Geh. Regiſtratore

W æ. a. 29. Jan. 173 7. *21
 der Balderiſchen GeifterHiſtorle den ſichern Abgauig derer Unnde e

tande zu erſetzen. 1.) Wird in generalibur!evnfirmiret,Ddaß
die Bri

ſter weder des Pater Capuriners ſeine erſte Authoriſirung, weder ben

Gehortſam noch die Licentz von ihren Pater Generale  ſondern erſt! ſoll
chen von  dem Ertz-Biſchoffeverkänget, angenommen habtunnng

Unter denen Geiſtern derer gunen iſt einer Maximilianvon Oettinten
nid ham b mwelcher viele

En ickungen get! umnd mit noch einen undernbey r

get, dem Pater' Capuciner alleWergnlaſſuug ſelbſt giebet;? wie und

gufruns Art die Sachenau benthren7 3.)Jſt die derchr! Grofniimit

inren Werrn. Sohne und Brufth Cuchter  gegenthacctg aewerenun
einige Trorciſmos theils můt ängeſehen und!die wieiſter ſelbnſ inVin
genſchein genonimen, wiewohl nicht ohne grone Empfindung drrAu
gen, wegen desGlantzes.4.) Und Jhro. Churfurſtl. Durcht. bbn

980Trier war ſejbſt da. und det bater Samo, dyr dit an
w Ele mar, da det Ehut nJo.G—
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uſa mit cheyſebn dDDe tugeredti.
der gahewrrinsrülf thinlllggliener

minund eg
ſon eines

Pralgtens vorgenommen: allezeit dasZ erverſiegelt/ni
attentẽ wieder reſeriret. 6.) Jſt tetzthm wiedereine groſſe goldene KetMedale ich S tiſen bedg brachtwor
J

h
ten mit annangenver mre von laman t

d r diefer goti eimgt  lrr von Geldund ririer ga
glün S femnden, d

tze von Eſen. groſte  chan n  Ratzen

verborgen ſeyn allein der urr ſehr hoffartig,umd ſchwer

zu eyoreiren, welches er jedoch ales wird an Tag geben? nuſſen. ver

unter dem guten Geiſtern war auch ein Graf von Fugger, welcher

aber mit hinterlaſſung eines groſſen Olantzes vor dem Capuciner ver
ſchwunden. B 2 Extract
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ein wichtiger Schatz verborgen liege, und eingehandiget werden folte;
Als er nun dieſes ſeinem Ertz-Biſchof dem Churfurſten von Trier ge
meldet, fo hat letzterer, ſich endlich nach Baldern begeben, und die

Geiſter beſchweren
laſſen,

welche hlerauf xonZeitzu Zeit einige Stu
cren aius dem Schatz gebracht, ſo in alten goldenen Gefaſſen, Ketten
Stangen und 2. goldenen Katzen, meiſtens mit Juwelen beſetzt, be
ſtanden, und zuſammen aufgehoben iverden, bis der gantze Schat
beyſanunenſeyn wird, worzu die Vertroſtung auffen15. Juk i73g. ge—

ſchehen  bh heiſt ſch ſ d lch iner demiſt; Unter aeda ten ern er uinet on eriune
ud ant rzuwerielbe. ſiehet fehr ſchon aug alt

vatid.mit ERelseſtemen verſtat
d

oh nd.
Antwort Jnuluſſen! er

ais er ihm gefraget, wie es in jener
aber gerecht! Er hat ferner alte

Proceß. gehdren, dennder Graf voh
urnen dieſes Nahmens, perlohretr, ge

t

und ſpricht, er werde nicht eher ſeine Ruhehahen,und erloſet wer

vcht. Wodurch.;. wie man glaubet,

Deſer Proceß ſich noch. andern kan, er will ſich nicht auruhren laſſen,

Den .bis der Schatz gantz erngeliefertkn wörzu er alle Hulfe leiſtet, an

ſiaudie uhrigen Qeiſter vonerMalitz und; Er verſichert, daß gedach-

e

etr

te Meiſter glte.nraten vonOettingen waren,und dem ietzigen GrafenaA

der Scwat nulſlens zugehdre. l

tr 1242
2

l

au 2
derre l —ueeeee—
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5Des HoffEhirurgt, 2.4 Baldern den o.

u. 1737.

8.].òWch werde ihine Monſteur wunderliche Dinge
erzehlen, beh unſerer Zuſammenkunfft, daß i ch

ſchrelbenag, wie groß dieAlimacht GOTTES,
zeiget folgendes: Es ſind ſchon rz. Kuſten groß

und klein
angefullet,

darinnen gefch Gold, Silher—

Muntze und Edelgeſteine ſind, welche uns noch alle

werden gezeiget werden, wir warten mit Verlangen

darauftr ſonlles dunun die Geiſter? gebrachl wird,

ich kan ſchweren, daß ich 2. Geiſter mit Augen geE3ò—

fehen, einen guten.ſo ſich Weſtenſtadten von Ka
tzenſtein geſchrieben, der brinnetalles, und tinen

verdammiten Geiſt, deſſtn Nahme ich verſchweige.

Laſſet:ins alfo deben, baß wir einmahl vor GOti
deſtcheul önnenf Etſchrkich ſind die Urtheile

GOttes, der ſceligen Weſtenſtädten iſt ſchon uber

B 3 150.
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150. Jahr todt, hat die Gnade noch nicht gehabt,
GOttes Angeſicht zulithaurmtegt alſo zwiſchen
Himmel und Erden geſchwehet. Runmthro wer
den den ſchwürigen und gegenſeitigendieAugen ge—

ofnet, ſeyn, was von den Jegfeuer und Geſpen—
ſtern zu halten ſeh; Ob man nicht beydes vielmeht
zu glauben und fur tinsWahrhektanzunehmen, als
zu verwerffen, wichtige Grunde anführen könnte.
Die Goaiſter haben dirSbblifflenund Proceß!Gachenſo mehr als 15. Llafftenn tief in der Erdegele
gen, bringen müſſen. nnncq ci tii irlgö  it

vt

52* E 25 II

Ein anders ExtractSchreiben.

Jne von
denen verdammten Geſſtern dat

in ih
1:7

ren Leben Jſabella geheiſſen, das Geſchlechte wer
de zu wiſſen thun, dieſehatdem Capuciner ſtho

hart grhalten, und ziemlich geſchütielt inhne Con

firmationſoll exfolgen. as—-
l

1

Junt
S

Jn
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Jn den Geſchichten wird man wenig dergleichen
Erempel finden, und wo ja manche verhanden, ſo

ſollen ſie vor Alters geſchehen ſeyn, die aber um die
ſer eintzigen Urſache willen ſchon von vielen in Zweifel
gezogen zu werden pflegen. Die heutige Welt will
noch wenig in dergleichen Sachen glauben, als et

wa unſere Vatter, doch wird dieſes was ietzo zu
KRatzenſtein geſchehen, die Unglaubigen, de

rer aller Orten viel ſind eines andern
belehren.
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